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Bfil SPLITTER 
Comic-Haid Ringo Starr 
NEW YORK - Ringo Starr wird ein Comic-
Superheld. Der Exbeatle und Spiderman-Er-
fmder Stan Lee wollen zusammen eine 
Zeichentrickfigur entwickeln, die - wenn 
auch widerstrebend - die Welt rettet. «Ringo 
wird weltweit geliebt für seinen Einsatz fiir 
Menschen und seinen einzigartigen Witz», 
sagte Lee, der neben dem Spinnenmann auch 
«The Hulk» und die «X-men» schuf. «Unser 
Ringo-Süperheld wird diese Qualitäten ha­
ben, zusammen mit Ringos geheimen Kräf­
ten, die man bisher nicht kannte, weil er sie 
verborgen hielt - bis jetzt.» (AP) 

Ermittler zurückhaltend 
NORRISTOWN - Der gegen den US-Ko­
miker und Schauspieler Bill Cosby erhobene 
Vorwurf körperlicher Belästigung wird von 
den Ermittlern offenbar skeptisch bewertet. 
Die Kanadierin, die den 67-Jährigen be­
schuldige, habe mit ihrer Anzeige sehr lange 
gewartet, sagte der zuständige Staatsanwalt 
am Mittwoch in einer Pressekonferenz. Dies 
und die Tatsache, dass sie den Kontakt zu 
Cosby auch nach dem von ihr berichteten 
Vorfall nicht abgebrochen habe, spreche zu 
seinen Gunsten. (AP) 
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«Warum, warum, warum?» 
60 Jahre nach der Befreiung der Auschwitz-Gefangenen 

AUSCHWITZ - «Warum, warum, 
warum?» Dia Stimm« der älte­
ren Frau mit dem Davidsstern 
um . den Hals klingt heiser von 
unterdrückten Gefühlen, als sie 
ihre Frage ftfrmlich hinaus­
schleudert. 

«Warum haben sie uns, dem jüdi­
schen Volk, die Freiheit genom­
men, ' warum haben sie uns zu 
Nummern gemacht?» Trotz eiskal­
ter Temperaturen krempelt sie den 
Ärmel hoch, hält den Staats- und 
Regierungschefs, die sich auf dem 
Gelände von Birkenau versammelt 
haben, den Arm mit der tätowierten 
Häftlingsnummer entgegen. 

die gleiche Frage stehen» 
Auch 60 Jahre nachdem Soldaten 

der Sowjetarmee die Lagertore von 
Auschwitz-Birkenau öffneten und 
7000 noch lebende Häftlinge be­
freiten, wussten die Politiker aus 46 
Staaten, die rund tausend Überle­
benden und rund 10 000 Besucher 
keine Antwort auf die Frage, wie es 
in Europa zum fabrikmässigen 
Massenmord an sechs Millionen 
Juden kommen konnte. «Wir wer­
den immer wieder die gleiche Fra­
ge stellen - wie konnte das gesche­
hen?», sagte der russische Präsi­
dent Wladimir Putin. Der Pfeifton 
eines ankommenden Zuges hatte zu 
Beginn der Gedenkfeier daran er-

Auch 80 Jahn danach gibt es keine Antwort auf die Frage, wie es In Europa zum fabrikmässlgefl Massenmord 
an sechs MHNenon Judon kommen konnte. 

innert, dass an der Rampe in Birke­
nau für weit mehr als eine Million 
Menschen die letzte Station ihres 
Lebens war. 

Brösstor Friedhof Europas 

Kerzen brannten entlang der 
Rampe, an der die SS Uber Leben 
und Tod der Neuankömmlinge ent­

schied, die aus ganz Eifropa in 
Viehwaggons in das besetzte Polen 
deportiert wurden. Ehemalige Häft­
linge mit Halstüchern in den blau-
weissen Lagerstreifen und politi­
sche Ehrengäste froren bei Minus­
graden und im stetigen Schneege­
stöber an dem Ort, den der polni­
schen Staatspräsident Aleksander 

Kwasniewski als den grösstetif 
Friedhof Europas beschrieb, einen 
Friedhof ohne Gräber, der d ie  
Asche von Menschen aus 25 Staa­
ten enthält. Die klagenden Töne des 
«El Maale Rachamim», des Toten­
gebetes für die Opfer des Holo­
causts, hallten Uber die weite ver­
schneite Fläche von Birkenau, (sda) 

Blutige Anschläge vor Wahlen 
Irak: Bush-Appell im Fernsehen 

BAGDAD- Blutige lebte Tage 
vor den Wehlen im Irak. Bei An­
griffen militanter Gruppen sind 
am Donnerstag mindestens 
zwölf Iraker und zwei US-Solde-
ten ums Leben gekommen. 

In der Nähe eines Wahllokals in der 
nordirakischen Stadt Samarra ex­
plodierte ein mit Sprengstoff bela-
denes Auto. Dabei kamen sieben 
Menschen ums Leben, wie der 
Nachrichtensender Al-Arabija be­
richtete. Bei Angriffen auf Stras-
sensperren der irakischen Sicher­
heitskräfte in Mahmudija und Mu-
sajib, südlich von Bagdad, starben 
nach Polizeiangaben insgesamt 
vier Polizisten. Zwölf weitere Men­
schen wurden verletzt. In Bakuba 

Ole WaM sei eine «historische Chance», eine eigene 
stimmen, sagte Bush dem Fernsehsender AI-AraUga. 

riss ein Selbstmordattentäter einen 
Polizeioffizier mit in den Tod. Zum 
Anschlag in Bakuba tauchte auf ei­
ner Islamisten-Internetseite ein Be­
kennerschreiben der Tenoristen­
gruppe um den Jordanier Abu Mus-
säb al-Sarkawi auf. US-Präsident 
George W. Bush hatte sich am Mitt­
woch im arabischen Fernsehen dir 
rekt an das irakische Volk gewandt 
und für eine rege Beteiligung ge­
worben. Die Wahl sei eine «histori­
sche Chance», eine eigene Regie­
rung zu. bestimmen, sagte er dem 
Fernsehsender Al-Arabija. Bush 
appellierte in dem Fernsehinter­
view an alle Iraker, «wählen zu ge­
hen und den Terroristen zu zeigen, 
dass sie den Marsch zur Freiheit 
nicht aufhalten können». (sda) 

Frieden ist möglich 
Abbas geht weiter gegen Terror vor 

JEBDSAUEM- Der israelische 
Ministerprieidont Ariel Sharon 
sieht dl« Zelt fiir einen Frieden 
im Nahen Osten gekommen. 
«Die Bedingungen fiir einen his­
torischen Durchbrach bei unse­
ren Beziehungen zu den Paläs­
tinensern sind gut», sagte Sha­
ron am Donnerstagabend in Tel 
Aviv. 

Er reagierte damit auf Schritte des 
palästinensischen Präsidenten 
Mahmud Abbas, die Gewalt radi­
kaler Gruppen gegen Israel einzu­
dämmen. Zuletzt hatte Abbas am 
Donnerstag palästinensischen Zivi­
listen das Tragen von Waffen ver­
boten. «Wenn die Palästinenser 
umfassend gegen den Terror, gegen 

Gewalt und Anstachelung vorge­
hen, können wir den internationa­
len Friedensplan (Roadmap) um­
setzen», sagte Sharon. Zudem kön­
ne der geplante Abzug aus dem 
Gazastreifen mit der Autonomiebe­
hörde in RamaUah koordiniert wer­
den. Der Zeitung «Jediot Ahronot» 
sagte Sharon, er wolle so schnell 
wie möglich mit Abbas zusammen­
treffen. «Es gibt keinen Zweifel, 
dass Abu Masen mit der Arbeit an­
gefangen hat», sagte Sharon, den 
Kommandonamen von Atibas be­
nutzend. Er wolle Abbas gegenü­
ber Gesten machen, zugleich aber 
seine Augen offen halten. Die Mili­
täreinsätze in den Autonomiege­
bieten werde er zunächst nicht aus­
setzen. (sda) 

Maskenball In Venedig 
VENEDIG - Der Karneval von 
Venedig kehrt zu seinen Ursprün­
ge^ zurück: Von diesem Freitag 
bis zum 8. Februar feiert die La­
gunenstadt vor allem eins - sich 
selbsL Unter dem Motto «Mas-
kenparade und das Fest der The­
ater» sollen die Venezianer wie-
der selbst im Mittelpunkt des tie­
rischen Treibens stehen - und 
nicht nur die Touristen* die jahre­
lang in auffrändigen Kostümen 
und bunten Verkleidungen das 
Zepter am Canal Grande Uber« 
nonunen hatten.. Das reiche Pro», 
gramm bietet zehn Tage lang Ver­
anstaltungen für jeden Qe-
schmack und Geldbeutel. Ange­

fangen beim Strassenkarneval 
über TheaterauffUhrungen bis hin 
zu Cocktailpartys und KostUm-
bällen in antiken venezianischen 
Palazzi soll der moderne Mum­
menschanz den Charme und das 
Flair vergangener Jahrhunderte 
aufleben lassen. (sda) 
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